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P R O T O K O L L 

 
über die 4. Sitzung des Betriebsausschusses am Dienstag, dem 06.09.2022, 

Sitzungssaal des Stadthauses, Schürenkamp 16, 49324 Melle 

 
Sitzungsnummer: Betr/004/2022  
Öffentliche Sitzung: 19:00 Uhr bis 20:15 Uhr  

 
 
Anwesend: 

Vorsitzender 
Jan Lütkemeyer  

Mitglied CDU-Fraktion 
Harald Kruse  
Hermann Stratmann  
Susanne Unnerstall Vertretung für Herrn Lars Albertmelcher 

Mitglied SPD-Fraktion 
Hauke Dammann  
Karin Kattner-Tschorn  
Jörg Mäscher  
Annegret Mielke Vertreterin für Mathias Otto 

Mitglied B90/DIE GRÜNEN-Fraktion 
Malina Kruse-Wiegand  
George Trenkler  

Mitglied UWG e.V. Fraktion (Grundmandat) 
Falk Landmeyer  

Mitglied FDP-Fraktion 
Heinrich Thöle Vertreter für Edith Kaase 

Hinzugewählte 
Andreas Martinetz  
Uwe Mithöfer  
Markus Niehaus  
Sascha Rosendahl  
Torsten Thöle  

von der Verwaltung 
Klaus Leimbrock  
Andreas Stolte  

ProtokollführerIn 
Martina Plener  

Zuhörer 
Presse Frau Wehmhöfer (Meller Kreisblatt) 
Zuhörer  
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Abwesend: 

stellv. Vorsitzender 
Mathias Otto  

Mitglied CDU-Fraktion 
Lars Albertmelcher  

Mitglied FDP-Fraktion 
Edith Kaase  
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Tagesordnung: 
 
TOP  1   Eröffnung der Sitzung und Feststellung der ordnungsgemäßen 

Ladung und Beschlussfähigkeit 
 

TOP  2   Einwohnerfragestunde  
TOP  3   Feststellung der Tagesordnung  
TOP  4   Bericht der Verwaltung  
TOP  5   Feststellung des Jahresabschlusses 2021 für das Wasserwerk 

der Stadt Melle 
Vorlage: 01/2022/0211 

 

TOP  6   Verbund mit dem Wasserbeschaffungsverband Osnabrück-Süd 
Vorlage: 01/2022/0203 

 

TOP  7   Wünsche und Anregungen  
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TOP  1   Eröffnung der Sitzung und Feststellung der 

ordnungsgemäßen Ladung und Beschlussfähigkeit 
 

   
Vorsitzender Herr Lütkemeyer eröffnet die Sitzung und begrüßt herzlich alle Anwesenden, 
insbesondere die Presse und den Zuhörer. Weiter stellt er fest, dass zu der heutigen Sitzung 
ordnungsgemäß geladen wurde und der Ausschuss beschlussfähig ist.  
 
 
TOP  2   Einwohnerfragestunde  
   
Es erfolgt keine Wortmeldung.  
 
 
TOP  3   Feststellung der Tagesordnung  
   
Die Tagesordnung wird in der vorliegenden Form beschlossen 
 
 
TOP  4   Bericht der Verwaltung  
   
Herr Leimbrock berichtet laut beigefügter Präsentation und erläutert zunächst den vorab 
verteilten Halbjahresbericht zum 30.06.22. Aufgrund eines verstärkten Abbaus der liquiden 
Mittel muss evtl. zum Jahresende ein Kassenkredit aufgenommen werden.  
Vorsitzender fragt, wie es zu dem Liquiditätsabbau kommt.  
Herr Leimbrock erklärt, dass im letzten Jahr durch unvorhergesehene Maßnahmen mehr 
Geld als geplant investiert werden musste, so dass jetzt ein Finanzierungs bedarf besteht 
Die Niederschlagsmengen sind niedrig. Dies zeigt sich auch an einem Rückgang der 
Brunnenwasserstände.  
Durch die langfristige schwere Erkrankung der techn. Zeichnerin und der zeitgleichen 
Umstellung des GIS-Programms ist zur Unterstützung eine Krankheitsvertretung eingestellt 
worden.  
Vorsitzender fragt, ob es nicht sinnvoll wäre, gerade in diesem „Engpass“ für personelle 
Unterstützung zu sorgen.  
Herr Leimbrock erwidert, dass es in der heutigen Zeit nicht einfach ist, von jetzt auf gleich 
eine adäquat ausgebildete Fachkraft zeitnah einzustellen.  
Weiterhin verweist er auf das geplante Projekt WaMOs des Landkreises Osnabrück 
(Nachhaltige Bewirtschaftung der Wasserressourcen durch Implementierung eines adaptiven 
Managements in der Region Osnabrück). Hier hat das Wasserwerk seine Absicht zur 
fachlichen und inhaltlichen Zusammenarbeit erklärt.  
Zum Abschluss seines Berichtes erläutert Herr Leimbrock den Sachstand der 
Machbarkeitsstudie „Neubau Verwaltungsgebäude“. Das beauftragte Ingenieurbüro Drees 
und Sommer befasst sich mit 3 bzw. 4 verschiedenen Szenarien und das Ergebnis soll im 
Herbst vorgestellt werden.  
Frau Kruse-Wiegand möchte wissen. ob es zusätzlich zu dem Projekt „WaMOs“ noch 
weitergehende Zukunftskonzepte gibt.  
Herr Stolte erklärt, dass es für die Versorgungssicherheit mit Wasser in allererster Linie auf 
eine beständige Stromversorgung ankommt. Alle Pumpen laufen elektrisch, so dass bei 
Stromausfall kein Wasser aus den Brunnen gefördert werden kann. Ohne Stromlieferung ist 
die Bereitstellung von Wasser rein rechnerisch nur 1,5 Tage aufrecht zu erhalten. Aus 
diesem Grund wird intensiv an einem Notfallplan gearbeitet.  
Herr Stratmann möchte daraufhin wissen, ob ein Stromausfall künftig auch die geplante 
Verbundleitung betreffen würde.  
Herr Stolte antwortet, dass mit allen Beteiligten verschiedenste Szenarien durchgespielt 
würden. Man sei in der Vergangenheit nach Gesprächen mit dem Netzbetreiber immer 
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davon ausgegangen, dass es nicht zu einem Totalausfall in Melle kommen könne. Die 
aktuelle Energiekrise lässt erkennen, dass diese Einschätzung vielleicht nicht mehr so 
absolut zutreffend sei. Das Risiko eines „Black out“ besteht und die Planungen für eine 
Notwasserversorgung werden vertieft.  
Herr Kruse fragt nach, ob das Wasserwerk sich hierzu mit anderen Fachleuten abstimme 
oder allein an dem Notfallplan arbeite.  
Herr Stolte entgegnet, dass Grundlage der Leitfaden des Bundesamtes für 
Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe sei. Das technische Wissen um die Struktur der 
eigenen Wasserversorgung in Melle sei im Wasserwerk vorhanden. 
Herr Trenkler fragt, ob es diesbezüglich auch eine gemeinsame Linie mit dem Tiefbauamt 
gäbe, denn auch die Kläranlagen seien ja von einem Stromausfall betroffen.  
Herr Leimbrock erläutert, dass im weiteren Verfahren Kontakt zu anderen Einrichtungen der 
Stadt und auch den Hilfsorganisationen aufgenommen werde.  
Herr Kruse führt aus, dass es im Landkreis verboten ist, Wasser zur Beregnung aus 
Gewässern zu entnehmen. Er verurteilt es auf Schärfste, dass in Melle-Mitte daraufhin der 
Sportplatz mit Trinkwasser beregnet wurde, während andere Ortsteile es hingenommen 
haben, dass die Sportflächen Schaden nahmen. Er stellt die Frage in den Raum, ob der 
Grundsatz des Wassersparens nicht für alle im gleichen Maße gelte 
 
 
TOP  5   Feststellung des Jahresabschlusses 2021 für das 

Wasserwerk der Stadt Melle 
Vorlage: 01/2022/0211 

 

   
Vorsitzender dankt ausdrücklich für die Teamleistung.  
Herr Leimbrock erläutert kurz einige zentrale Aussagen des Jahresabschlusses  
Vorsitzender fragt, warum sich die Wasserentnahmegebühr fast verdoppelt hat.  
Herr Leimbrock erwidert, dass der sog. Wassergroschen, den das Land Niedersachsen 
erhebt, in den letzten Jahren stark gestiegen ist.  
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Jahresabschluss 2021 für das Wasserwerk der Stadt Melle wird wie folgt festgestellt: 
 
Jahresbilanz 
 
Aktivseite      12.011.854,63 € 
Passivseite      12.011.854,63 € 
 
Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Die Gewinn- und Verlustrechnung 
schließt mit einem Überschuss von    145.166,07 € ab. 
 
Der Jahresüberschuss 2021 ist auf neue Rechnung vorzutragen. 
 
Dem Betriebsleiter wird für das Wirtschaftsjahr 2021 Entlastung erteilt. 
 
Der Jahresabschluss ist entsprechend der Vorschriften der EigenbetriebsVO bekannt zu 
machen. 
 
Der Jahresüberschuss 2016 in Höhe von 226.619,04 € wird aus dem Gewinnvortrag in die 
allgemeine Rücklage des Wasserwerks umgebucht. 
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TOP  6   Verbund mit dem Wasserbeschaffungsverband Osnabrück-
Süd 
Vorlage: 01/2022/0203 

 

   
Vorsitzender führt kurz in das Thema ein. 
Herr Leimbrock gibt einleitend einen kurzen Abriss über die Historie der vergangenen drei 
Jahre. Das vom Ausschuss beschlossene Wasserversorgungskonzept beinhaltet als 
wichtigste Maßnahme den Verbund zu einem Nachbarversorger. Vorteil der 
vorgeschlagenen technischen Lösung ist der modulare Aufbau, der die Wasserversorgung 
auf Jahrzehnte sicherstellt. Der vorliegende Vertragsentwurf ist durch ein Anwaltsbüro 
begleitet worden. Ein wesentliches Verhandlungsergebnis sei, dass jetzt schon die 
Liefermenge für eine spätere Erhöhung der Wassermenge gesichert wird. Melle müsse zwar 
alle Investitionen finanzieren, aber der Mehraufwand des WBV für Wasserbezug und Betrieb 
wird nicht in voller Höhe weiterberechnet. 
Frau Kruse-Wiegand betont, wie wichtig die Ressource „Wasser“ ist. Sie fragt, ob es nicht 
möglich sei, die Stadt Melle hier autark aufzustellen. Durch den geplanten Verbund wird eine 
langfristige Bindung bzw. Abhängigkeit zum WBV OS-Süd eingegangen, welche mit einem 
für die Bürger belastenden Preisanstieg verbunden wäre. Fraglich ist in ihren Augen auch, 
was passieren würde, wenn über Beckum kein Wasser mehr fließt. Die in dem Vertrag 
enthaltenen Berechnungen bzw. Formeln sind unverständlich und führen zur Verwirrung.  
Herr Leimbrock erwidert, dass gerade die vergangenen Jahre gezeigt haben, dass die 
Ressource „Wasser“ im Stadtgebiet endlich ist. Die Fachbüros sehen keine technisch und 
wirtschaftlich darstellbare Lösung für weitere Brunnen. Bislang habe die Verbundleitung zum 
WBV Kreis Herford-West den erhöhten Wasserbedarf gedeckt, doch ist von westfälischer 
Seite keine Ausweitung der Lieferung zu erwarten. Er ist zuversichtlich, dass die deutlich 
größeren Versorger WBV und Wasserversorgung Beckum in der Wasserförderung breit 
aufgestellt sind. Beckum bezieht sein Wasser u. a. auch über Gelsenwasser, welches über 
noch größere Reserven verfügt. Es sei jedoch zutreffend, dass die im Vertrag enthaltene 
Preisgleitklausel schwer verständlich ist. Er sagt zu, hier entsprechende Informationen 
nachzureichen. 
Herr Trenkler ergänzt, dass klar ist, dass der Wasserpreis steigt. Er wünscht sich jedoch bei 
dieser Berechnung Transparenz und Verständlichkeit.  
Vorsitzender betont, dass die Höhe der Investitionen zum jetzigen Zeitpunkt klar benannt 
wurde. Bei den Indizes in der Preisgleitklausel könne jedoch nicht in die Zukunft geschaut 
werden.  
Herr Leimbrock erläutert, dass der WBV durch eine handelsübliche Klausel in die Lage 
versetzt werden muss, künftige Preissteigerungen im Wasserbezug nach Melle 
durchzureichen. Er erläutert dies am Beispiel des seit zehn Jahren erfolgten Bezugs vom 
WBV Kreis Herford-West. Er sagt zu, weitere Informationen zur Preisgleitklausel  
nachzureichen. (Anmerkung: Ein entsprechendes Schreiben an alle Ratsmitglieder ist am 
08.09. im Ratsinformationssystem veröffentlich worden). 
Frau Kruse-Wiegand fragt explizit nach den Auswirkungen auf die Meller Bürger. Aus der 
Preisberechnung ist nicht zu erkennen, wie teuer das Wasser in 20 oder gar 25 Jahren sein 
wird.  
Herr Leimbrock erläutert am Beispiel eines Musterhaushalts mit jährlich 150 m³, dass hierfür 
im Jahr 2021 252,00 € an Wassergeld angefallen sind. Für das Jahr 2022 steigt der Betrag 
auf 276 € und im Jahr 2026 sind nach Inbetriebnahme der Verbundleitung ca. 320 € zu 
erwarten.  
Herr Landmeyer zeigt sich erfreut, dass aller Voraussicht nach der Wasserpreis nur um ca. 
50 € im Jahr für eine Durchschnittsfamilie steigen wird. Er lobt, dass damit für die nächsten 
30 Jahre ein guter Grundstein gelegt worden ist, denn beispielsweise steigen die 
Strompreise in utopischem Maß – Wasser nicht. Des Weiteren führt er aus, dass durch die 
Schaffung der Verbundleitung die eigenen Brunnen entlastet werden und somit mit einer 
Entspannung der Situation in Melle zu rechnen ist.  
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Vorsitzender ergänzt, dass durch die absehbare Preissteigerung auch eine Lenkungswirkung 
erzielt werden kann.  
Herr Trenkler stimmt dem zu und ergänzt, dass er sich insbesondere in Bezug auf 
„Wassersparen“ eine größere Zusammenarbeit der Fachämter wünscht.  
Frau Mielke lobt ausdrücklich die langfristig angelegte Kooperation mit dem WBV 
Osnabrück-Süd und begrüßt die geplante Lösung sehr. Ihrer Ansicht nach wird durch die 
Preissteigerung die Eigenverantwortung der Bürger gestärkt.  
Herr Thöle lobt ebenfalls die gefundene Lösung und stimmt dem Beschlussvorschlag zu. 
Besonders wichtig ist ihm der Verweis auf die deutliche Erhöhung der 
Versorgungssicherheit, die durch den Verbund langfristig in Melle ermöglicht wird.  
Herr Kruse stimmt dem Vorschlag ebenfalls zu. Er bittet aber, die Unklarheiten bei der 
Formel bzw. Anwendung der Indizes zu beseitigen. Er hält es für wünschenswert, wenn 
mehr Öffentlichkeitsarbeit betrieben würde, um stärker auf die Schonung der Ressource 
„Wasser“ hinzuweisen. Herr Trenkler und Frau Kruse-Wiegand stimmen den Vorrednern zu 
und begrüßen das gesamte Projekt der Verbundleitung. Lediglich die mangelnde 
Transparenz müsse beseitigt werden.  
Herr Landmeyer ergänzt, dass für ihn in der Vertragsgestaltung genug Transparenz zu 
finden sei. Er wiederholt noch mal seinen Dank für die Umsetzung des Projektes.  
Vorsitzender weist darauf hin, dass die angekündigten redaktionellen Änderungen im 
Liefervertrag noch eingepflegt werden müssen.  
Der Ausschuss empfiehlt einstimmig bei zwei Enthaltungen folgenden  
 
Beschlussvorschlag: 
Das Wasserwerk der Stadt Melle baut eine Verbundleitung zum 
Wasserbeschaffungsverband Osnabrück-Süd. In einem ersten Ausbauschritt werden jährlich 
320.000 m³ Trinkwasser bezogen. 
 
Der ausgehandelte Liefervertrag (Anlage 1 a) mit einer Laufzeit von 30 Jahren wird 
beschlossen. 
 
Die Finanzmittel für die notwendigen Investitionen werden in den Wirtschaftsplänen 2023 bis 
2025 bereitgestellt. 
 
 
TOP  7   Wünsche und Anregungen  
   
Es erfolgt keine Wortmeldung 
 
 
 
 
 
 
gez. 14.09.2022 
Jan Lütkemeyer 

 gez. 14.09.2022 
Klaus Leimbrock 

 gez. 13.09.2022 
Martina Plener 

Vorsitzender  Verw. Vorstand  Protokollführer/in 
(Datum, Unterschrift)  (Datum, Unterschrift)  (Datum, Unterschrift) 
 
 
 
 


	FLD_sitext
	FLD_SIDAT
	Anwesenheit
	Name
	Entschuldigt
	Tagesordnung
	Nummer
	Text
	Betreff
	Vorlage
	Wortprotokoll
	Beschluß
	Zu

